
176 Interview

können. Seine Aussıchten schwanken zwıschen un: 11 Prognosen lassen sıch 1U sehr vorsichtig autstellen. Dıie
Prozent der Stimmen. Nıcht wenıge werden bıs AA etz- Meınungsbefragungen geben die unverbındliche St1im-
ten Augenblıck zÖögern, dıe Demagogıe dem realıstıschen INUNS eınes Augenblicks wıieder. S1e erlauben daher keine
Verantwortungsbewulßtsein vorzuzıehen. zuverlässıgen Schlüsse auf das Ergebnis. Im ET SteEN ahl-

SlaNS hängt der Stimmenanteıl des Soz1lalısten VO relatı-
Vecn Ertfolg oder Fehlschlag der beiden Kommunisten abNur vorsichtige Prognosen möglıch un: VO der Anzıehungskraft des nıcht SAanNzZ aussıchtslo-

ber dıe-Programme der Kandıdaten 1St wen1g SCcHMHh SCMN Grünen. Barre un Chirac dürften sıch ungefähr dıe
Chiırac und Barre unterscheıiden NUuU  — Nuancen. Der Pre- Waage halten. Ihr Gewicht hängt VO der Stimmenzahl
mlerminıster hat den Vorrteıl, sıch auf seıne ın großen Le ens ab Dıie Regierungskoalıition 1St überzeugend SC-
Zügen posıtıve Regıierungspolitik eruten können, nu geschlossen und hre Einheit bemüht, damıt 1ın
während Barre zwangsläufig die Ausstellung eınes der Stichwahl Maı ihr verbleibender Kandıdat mıt
Blankoschecks ersuchen mu{fß Der Sozı1alıst nımmt diıe der sehr weıtgehenden Unterstützung der Wähler des
Vaterschaft der wiırtschaftlichen Stabilisierungspolitik Ausgeschiedenen rechnen darf
für sıch In Anspruch, da S1Ee VO einer sozıalıstischen Re- ach langem Zögern hat sıch Miıtterrand tast 1mM etzten
x1erung eingeleıtet wurde un: dıe lıberal-konservative Augenblick einer Kandıdatur entschlossen.
Koalıtion S1Ee lediglich mI1t einer Reıihe VO angeblichen hne Zweıtel gyeschah dies In der Überzeugung, da{fß
oder echten Mängeln fortsetzte. Alle drei Kandıdaten dank seınes persönlıchen Ansehens und auch der Aner-
sınd sehr stark eınen soz1ı1alen Anstrich bemüht, autf kennung seıner verantwortungsbewuliten olle während
der rechten Seıte mıt dem Schwergewicht be] der Famlıulıe der schwıerigen Cohabitation mI1ıt hinreichender Gewiß-
un: den Kentnern, auf der Iınken Seıte miı1t dem Appell heıt nıcht das Rısıko eines Fehlschlages eingeht. Nıchts

sozı1ıale Gerechtigkeit und Gleichheit. (Gemeılnnsam 1St 1St jedoch wankelmütiger als die (sunst des Volkes, und
den beıden Lagern ebenso auch die Forderung nach Solıi- be1 dem gegebenen Krätteverhältnis VCIINAS nıemand den

Ausgang eınes VO seınen Gegnern hart geführten ahl-darıtät, die tinanziell unvermeıdbar Lasten der Bürger
geht kampfes VOFauUsSZUSagCeNn. Alfred Frisch

„Sollicıtudo rel socı1alıs“ in
entwicklungspolitischer Sıcht
Fragen Theodor Dams
Dıie Jüngste EnzyRklika Johannes Panuls unterscheidet siıch oder diese als „Dritten Weg zwıschen Liberalismus un

Marxısmus“ verstanden wIlIssen wollen Für eınenmethodisch UN In der ınhaltlichen Zuspitzung der Argu-
mentatıon mannıgfach DO  I früheren Soztalenzykliken. Sıe engagılerten Entwicklungspolitiker, der INn dieser EnZy-
wirft z ele Fragen auf. Fınıge davon, DOTr allem solche aus klıka nach „Lehrtormeln“ tür konkretes Handeln sucht,
entwicklungspolitischer Perspektive, riıchteten 2017 den werden viele der verwendeten Begriffe WI1e€e „Leerfor-
Freiburger Professor für Entwicklungspolitik, Theodor meln  c klingen. Jedoch: Z jeder „entwicklungspoliti-
Dams Hıer seine Antworten. Die Fragen stellte David See- schen Akzentsetzung“ gehört eiIn Bekenntnis, das Aus-
ber. kunft über zugrunde lıegende VWerte o1bt.

Im Gegensatz früheren Sozialenzyklıken Der Papst versucht In C SFET Linıe das Entwick-
lungsverständnıs durch Zurechtrücken des ethischen KO-Johannes Pau!l! {{ In seiıner Jüngsten Entwicklungsenzy-

klıka vorwıegend theologische un: polıtische Akzente. ordınatensystems vertiefen und den Antagon1ısmus
Lehrformeln oder Leertormeln? Industrieländer Entwicklungsländer durch Bloßlegung

vertehlter sıttlıcher Verhaltensweisen („Besitzgier”,Dams Angesichts der pessimıstiıschen Einschätzung der „Machtstreben”, „Strukturen der Sünde”) auf den Punkt
Lage der Menschen iın Entwicklungsländern 1St hre bringen. Schonungslose Aufdeckung eınes ethischen
Frage berechtigt: Wo werden Handlungsanweisungen 1n Vakuums oder übermäßıige Moralısıerung VO  z Problem-
der Enzyklıka konkret angeboten? och soll dıe Enzy- zusammenhängen, die In der praktischen Arbeıt nıcht
klıka Ja als „pastorales Dokument“ verstanden werden, weıterführt?
das die „moOralısche Dımension der Entwıicklung” heraus-
tellen möchte. Der Papst lehnt ab, „wirtschaftliche Dams: ISt wıirklıch „übermäßige Moralısıerung”? Wır
un: polıtısche 5Systeme oder Programme vorzulegen ; ollten selbstkritisch bekennen: Auf der eıinen Seılite C
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stalten WITLr Entwicklungshilfe un: -polıtik 1e| stärker 4US diese beiden Dımensionen e1iner Frage überhaupt voneın-
uUuNnseren eigenen Zielvorstellungen als 1m Interesse der ander werden? Und W as heißt hıer „technısche
„ternen Nächsten“; auf der anderen Seıte wollen WITr Zuständigkeıit” für Entwicklungsfragen? Wenn dıe Ana-
Menschen uUuNseTrTer Gesellschaft ZUuU Miıtleiıden mI1t den in lyse zeıgt, da{ß dıe persönliche Entfaltung des Menschen
argster Not betindlichen Menschen 1ın der Drıtten Welt un die Ausschöpfung der verfügbaren Einkommens-
führen, möglıchst viele Spenden erhalten. Ent- möglıchkeiten eingeengt oder unterdrückt werden, dann
wicklungshilfe oll sıch für Nsere eıgene Gesellschaft sind diese Faktoren für dıe Entwicklung der Gesellschaf-
„rechnen“; un: durch Spenden A4aUS uUuNnserem Überfluß SC- ten ın Ländern der rıtten Weltrt wichtiger als tech-
ben WIr uns der Ilusıon hın, unl VO FElend In dieser nısche“ Fragen.
Welt „Treizukaufen“ Gegen diese Art der übermäßigen
„Moralısıerung“ wende ich mich Sanz entschieden. Wır Il Anlaf un Ausgangspunkt der Enzyklıka scheınt

die Grundüberzeugung des Papstes se1ın, da{fß sıch dıebenötigen ber Aufklärungen über dıe Strukturen In dıe-
SCT Welt, die nıcht 1U  — beschreıben, W1e S$1e sınd, sondern Gesamtlage zwıschen Entwicklungs- un Industrielän-

dern „lobenswerter Anstrengungen ” 1n den etzten4aUS den Wechselbeziehungen heraus uch begründen, 20 Jahren, Iso seIit dem Erscheinen VO  s „Populorumworauf sS1e zurückzuführen sıind. progressi0” , noch „erheblıch verschliımmert hat“ (vgl
Nr 16) Läfßt sıch diese These erhärten, x1bt S$1e 1n dieser„Strategıen langfrıistiger Veränderung allgemeinen Form überhaupt Sınn?

muUussen auf solchen ‚Bekenntnıissen‘ Dams Man beg1ıbt sıch immer auf ökonomisches Gilatt-autbauen“ e1S, WEeNn 1ne These dieser Art miıt eiıner allgemeinen
Feststellung bewertet wırd Natürlich kann nıcht gESAZLKritiker der Enzyklıka vermıssen Umsetzungskrite- werden, da{fßs sıch die Lage aller 126 Entwicklungsländerıen für dıie VO Papst skızzıerten entwıicklungspoliti-

schen Grundsätze. Lassen sıch solche VO Ansatz der 1n den etzten Jahren verschlechtert hat Gegenüber
den 60er Jahren, 1ın denen hohe Wachstumsraten desEnzyklıka her überhaupt entwıickeln? Welthandels un der Natiıonalwırtschatten verzeichnet

Dams Jede krıtische Reflexion über Strukturen un: Pro- wurden, haben sıch ber die Rahmenbedingungen für
1in dieser elt VO „Reıch un Arm’”, VO  5 „Nord ıne yrößere Zahl VO Entwicklungsländern verschlech-

un: Süd“ hat auch dıe wechselseıtigen Verursachungs- BERL Verknappung der Nahrungsmuittel Anfang der
mMustier „knallhart“ 2USZUWEeISeEeN. Nur kommen WIr /0er Jahre, Preissteigerungen beı Rohöl 1im gleichen Jahr-
tragfähigen Ansatzpunkten. Natürlich 1St eın solches zehnt; erhebliche Verschuldung, insbesondere durch
Vorgehen wertend; anders gesprochen, Je nach den Kredite VO  — Geschäftsbanken, wobe!ı iıne strukturelle
ralısch-ethischen Kategorien wırd das Ergebnis anders Verschiebung ın der Verschuldung sıch durchsetzte (Pri-
aussehen. Nur kann eın tragfähiger Ansatzpunkt g- vatısıerung des internatıonalen Kapıtalverkehrs durch
funden werden. Und den Hemmnıiıssen gehören ın Geschäftsbanken); dann die weltweıte Rezession die
„‚beiden“ Welten, „Nord un: SUche das übermäßige Dekadenwende der schartfe Rückgang der Roh-
Macht- und Besitzstreben oder ın der Sprache des Pap- stoffpreise nıcht zuletzt die erhebliche Zunahme der
Stes die „Strukturen der Sünde“ Solange uns nıcht Bevölkerung In den Entwicklungsländern, besonders ak-

zentulert In den wirtschaftsschwächsten Ländern! Vongelingt verstehen, da{fs langfristigen Perspekti-
VE  - NSeTE FEıgemnteressen L1UT verwirklichen sınd, diesen Faktoren wurden dıe einzelnen Kontinente un
wenn die Vorstellungen „der anderen.“ gleichberechtigt Länder aber sehr unterschiedlich betrofften. Dı1e Welt bie-
berücksichtigt werden, x1bt eın „ethıisches Vakuum“ CteLl gegenwärtıg eın weıt differenzierteres ökonomisches
unseres gesellschaftlıchen un indıviduellen Verhaltens. Bild, als 3 VOT Jahren der Fall WAar Deshalb
Strategıien eiıner bewufßten Anderung müssen auf solchen terscheiden WITr auch die elt in iıne Erste, Zweıte,
„Bekenntnissen“, WwWI1e sS$1e der Papst vorlegt, autbauen. Drıtte un: (neuerdings) Vierte Welt, wobe!l dann dıe

Länder nach iıhrer Jeweıulıgen wirtschaftlichen Leistungs-Kann „Vermittlung” Zu Konkreten hın überhaupt fähigkeit entsprechend eingruppilert werden.Aufgabe kirchlicher Sozıalverkündigung seın? Der Papst
spricht selbst davon, dıe Kirche habe INn Entwicklungsfra- Vlıerte Welt heißt onkret wohl VOT allem Schwarz-
SCH NUur iıne ethısche, keine „technısche” Zuständigkeıt. afrıka
der WEeNnNn der kırchlichen Sozıjallehre solche Vermıitt- Dams Ja, INnSOWeIt der „Schwarze“ Kontinent entwick-lung doch uzumutfen ISt, W as wAäre dann A4US entwick- lungspolıtisch die größten Sorgen bereıtet. Wenn inlungsökonomischer Sıcht tordern? Afrıka üdlıch der Sahara nıcht durchgreifende Verände-
Dams Für diese Frage bın iıch hıer nıcht der richtige An- runNnscnh In der absehbaren Zukunft stattfinden, werden
sprechpartner; da o1bt Berufenere, z B die Soz1ıal- die Jahrtausendwende VO füntf Menschen sıch 1er 1in
ethiker. Vielleicht sollte ich ber eınen Satz dazu absoluter Armut befinden: d S1e können nıcht hre
ZCN, ob Kırche In Entwicklungsfragen SMI dıe Grundbedürfnisse aus eıgener Kraftt decken. Aber dies 1St
ethisch-moralische Aufgabe un: nıcht dıe ökonomisch- auch eın entscheidendes Faktum der Bevölkerungsent-
technische Zuständıigkeıt beanspruchen oll Können wicklung. Wır mussen fragen, ob das Wıirtschafttswachs-
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iu  3 ausgereıicht hat bzw genügend stark seın wırd, S1e haben die Schwellenländer nıcht erwähnt. Wer
die absolute AÄArmut in der überschaubaren eıt erheblich gehört dazu, un: W AaS begünstigt diese?

verringern, VO beseıtigen kann Sar nıcht die Rede
Dams: Dazu zählen VOT allem die ):4 Ostasıatıschen Dra-se1n. Selbst heute günstigen Verhältnissen wırd die

Zahl derer, die ıhre eintachsten Grundbedürfnisse 1ın den chen“ (Südkorea, Taıwan, Sıngapur, Hongkong). Von
Entwıicklungsländern nıcht abzudecken vermÖögen, 1980 bıs 1987 haben S1e iıhren Anteıl den Weltexpor-
nehmen. 1975 379% der Menschen ın Entwick- ten VO  - 3,7% auf 6,8% gesteigert, nach Japan un: 1n die
lungsländern absolut aAr  3 ( Miıllıonen). USA wurden die Austuhren Oß verdoppelt (von 5,2%

auf 3% bzw 7,2% auf 15 ) Der „Erfolg“ wırd MmMIt
Dennoch oıbt neben den Erfolglosen auch Er- dem Indikator „Einschaltung ıIn die weltwirtschattliche

folgreiche. Was führt Z unterschiedlichen Entwick- Arbeıitsteilung“ ber gıbt auch andere Län-
lung? der, dıe iın Jüngster eıt stärker 1n dıe Industrialisierung
Dams Dıie „Erfolgreichen“ (ım Sınne VO  S prozentualer eingestiegen sınd, unterstützt durch NECUEC Chancen In der

weltwirtschaftlichen Arbeıitsteilung (SO z B SrI1 Lanka,Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion/je Jahr/
Pro Kopf) z die Volksrepublik China, Kolumbien, Thaıland, Malaysıa). / wel Faktoren haben ZUSAMMENSE-

wirkt: Dıiıe Zunahme der Produktionskosten IN denPhilippinen, Malaysıa un: Thailand zeıgen iıne deut-
ıch abnehmende Zuwachsrate der Bevölkerung VO  - Schwellenländern UN: die protektioniıstischen Mafßnah-
- un iIne weıtere Abnahme bıs ZU Jahre INECN westlicher Industriestaaten (u.a Quotenzuteilung

Entwicklungsländer) ührten Standortvor-2000 1St tür diese Länder prognostizlert. Dort IST ine
landwirtschafrtliche Produktion In den beıden etzten teılen der SENANNLEN Länder.
Jahrzehnten stark gewachsen (2,7%/ VR China, Ist überhaupt noch siınnvoll der Papst macht
4,5%/Kolumbien un Philıppinen, 5,0% bzw 5,5%/ Ma- da selbst Einschränkungen pauschal VO  e „Dritterlaysıa bzw Thailand). Dıe „Erfolglosen“ (z.B Nıgerı1a, Welt“ sprechen? Ist der Abstand zwıschen Schwellen-
Ghana, Uganda, Algerıen, Honduras) haben durchweg ländern und den wırtschaftlichen un als Gesellschatften
Oß noch zunehmende Wachstumsraten der Bevölke- wenıgsten entwıckelten Ländern inzwıschen nıcht
rIungs (proJızıert bıs ZUuU Jahre Algerien und größer als 3 zwıschen Industrie- und Schwellenlän-
Honduras haben War hre Agrarproduktion steiıgern dern?
können, jedoch wurde S$1e VO  —_ der wachsenden Bevölke-
run „pulverıisiert”. Alle ENANNLEN Länder hatten In der Dams: Es 1St VOT dem Hıntergrund dieser Fakten S1-
Vergangenheıt und haben bıs ZAUE  S Jahrtausendwende cherlich nıcht sınnvoll, den eingeführten Begriff „Dritte

Wl“ als Aussage eınes trettenden analytıschen Sachver-be]ı schon heute prekärer Nahrungsmittellage ine S1IN-
kende Nahrungsmittelversorgung Je Kopf der Bevölke- halts verwenden. Irotz dieser einschränkenden Be-

merkung für die Analyse kann „Dritte Welrt“ als Aus-rIungs (mınus bıs MI1Nus 30%) druck gemeınsamer Interessen gegenüber den „ZWEeIl
anderen Welten“ VWest un st) und für die Durchset-

„Selbst der Ländervergleich 1STt ZUNS polıtischer Zielsetzung rauchbar leiben.
entwicklungspolitisch problematısch“ ber analytısch deswegen nıcht brauchbar, weıl sıch

nıcht NUuU  — die Verhältnisse auch zwischen Ländern derber &1Dt doch auch andere Verursachungszu-
sammenhänge, die SETOLSE un: „Mißerfolg” VO  a Ent- Drıitten Weltr ausdıfferenzieren, sondern der Gegensatz

Arm-—Reıch 1ın den meısten Entwicklungsländern selbstwıcklungsländern begründen können. Der Papst spricht
eın solches Entwicklungsmuster d WEeNnN auf das größer wırd>?

„‚Recht auf unternehmerische Inıtiatıve“ un: auf die Dams: Es 1St richtıg, da{fß selbst der Ländervergleıch,„Kreatıivıtät der Bürger als aktıves Subjekt” hinweist und
WEeNnN differenzierend VOrTSCHNOMMEN wiırd, entwıck-sıch „eıne Nıvellierung nach unten“ wendet178  Interview  ——  tum ausgereicht hat bzw. genügend stark sein wird, um  HK: Sie haben die Schwellenländer nicht erwähnt. Wer  die absolute Armut in der überschaubaren Zeit erheblich  gehört dazu, und was begünstigt diese?  zu verringern, von beseitigen kann gar nicht die Rede  Dams: Dazu zählen vor allem die „4 ostasiatischen Dra-  sein. Selbst unter heute günstigen Verhältnissen wird die  Zahl derer, die ihre einfachsten Grundbedürfnisse in den  chen“ (Südkorea, Taiwan, Singapur, Hongkong). Von  Entwicklungsländern nicht abzudecken vermögen, zu-  1980 bis 1987 haben sie ihren Anteil an den Weltexpor-  nehmen. 1975 waren 37% der Menschen in Entwick-  ten von 3,7% auf 6,8% gesteigert, nach Japan und in die  lungsländern absolut arm (770 Millionen).  USA wurden die Ausfuhren sogar verdoppelt (von 5,2%  auf 11,3% bzw. 7,2% auf 13,7%). Der „Erfolg“ wird mit  HK: Dennoch gibt es neben den Erfolglosen auch Er-  dem Indikator „Einschaltung in die weltwirtschaftliche  folgreiche. Was führt zur unterschiedlichen Entwick-  Arbeitsteilung“ gemessen. Aber es gibt auch andere Län-  lung?  der, die in jüngster Zeit stärker in die Industrialisierung  Dams: Die „Erfolgreichen“ (im Sinne von prozentualer  eingestiegen sind, unterstützt durch neue Chancen in der  weltwirtschaftlichen Arbeitsteilung (so z.B. Sri Lanka,  Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion/je Jahr/  pro Kopf) — etwa die Volksrepublik China, Kolumbien,  Thailand, Malaysia). Zwei Faktoren haben zusammenge-  wirkt: Die Zunahme der Produktionskosten in den  Philippinen, Malaysia und Thailand — zeigen eine deut-  lich abnehmende Zuwachsrate der Bevölkerung von  Schwellenländern und die protektionistischen Maßnah-  1960-1982; und eine weitere Abnahme bis zum Jahre  men westlicher Industriestaaten (u.a. Quotenzuteilung  an Entwicklungsländer) führten zu neuen Standortvor-  2000 ist für diese Länder prognostiziert. Dort ist eine  landwirtschaftliche Produktion in den beiden letzten  teilen der genannten Länder.  Jahrzehnten  stark gewachsen  (2,7%/VR. China,  HK: Ist es so überhaupt noch sinnvoll — der Papst macht  4,5%/Kolumbien und Philippinen, 5,0% bzw. 5,5%/Ma-  da selbst Einschränkungen —, pauschal von „Dritter  laysia bzw. Thailand). Die „Erfolglosen“ (z.B. Nigeria,  Welt“ zu sprechen? Ist der Abstand zwischen Schwellen-  Ghana, Uganda, Algerien, Honduras) haben durchweg  ländern und den wirtschaftlichen und als Gesellschaften  sogar noch zunehmende Wachstumsraten der Bevölke-  am wenigsten entwickelten Ländern inzwischen nicht  rung (proJiziert bis zum Jahre 2000). Algerien und  größer als etwa zwischen Industrie- und Schwellenlän-  Honduras haben zwar ihre Agrarproduktion steigern  dern?  können, jedoch wurde sie von der wachsenden Bevölke-  rung „pulverisiert“. Alle genannten Länder hatten in der  Dams: Es ist — vor dem Hintergrund dieser Fakten — si-  Vergangenheit und haben bis zur Jahrtausendwende —  cherlich nicht sinnvoll, den eingeführten Begriff „Dritte  Welt“ als Aussage eines treffenden analytischen Sachver-  bei schon heute prekärer Nahrungsmittellage — eine sin-  kende Nahrungsmittelversorgung je Kopf der Bevölke-  halts zu verwenden. Trotz dieser einschränkenden Be-  merkung für die Analyse kann „Dritte Welt“ als Aus-  rung (minus 10 bis minus 30%).  druck gemeinsamer Interessen gegenüber den „zwei  anderen Welten“ (West und Ost) und für die Durchset-  „Selbst der Ländervergleich ist  zung politischer Zielsetzung brauchbar bleiben.  entwicklungspolitisch problematisch“  HK: Aber analytisch deswegen nicht brauchbar, weil sich  nicht nur die Verhältnisse auch zwischen Ländern der  HK: Aber es gibt doch auch andere Verursachungszu-  sammenhänge, die „Erfolg“ und „Mißerfolg“ von Ent-  Dritten Welt ausdifferenzieren, sondern der Gegensatz  Arm-Reich in den meisten Entwicklungsländern selbst  wicklungsländern begründen können. Der Papst spricht  z.B. ein solches Entwicklungsmuster an, wenn er auf das  größer wird?  „Recht auf unternehmerische Initiative“ und auf die  Dams: Es ist richtig, daß selbst der Ländervergleich,  „Kreativität der Bürger als aktives Subjekt“ hinweist und  wenn er differenzierend vorgenommen wird, entwick-  sich gegen „eine Nivellierung nach unten“ wendet ...  Jlungspolitisch problematisch geworden ist. Die Staaten  Dams: Der Ökonom stellt hier das Beziehungspaar  sind nun einmal keine Punktgebilde; innerhalb der natio-  „Wirtschaftsordnung und Entwicklungserfolg“ auf. Die  nalstaatlichen Grenzen leben Menschen, und ihr Schick-  Ergebnisse sind schwierig zu messen; ein Indikator wird  sal wird im Entwicklungsprozeß -sehr unterschiedlich  darin gesehen, ob und wie stark Preisverzerrungen un-  „von außen“ beeinflußt. Ein Weltbankbericht (1987) gibt  terschiedlich starker Ausprägung vorliegen, wodurch die  detaillierte Fakten über „Soziale Auswirkungen von An-  Knappheit für Produktionsfaktoren und Konsumgüter  passungen“, die aufhorchen lassen: In Zambia stieg die  falsch angezeigt werden kann: In der Tat kann bei einer  (bisher fallende) Kindersterblichkeit von 1980-84 um  solchen Berechnung festgestellt werden, daß jene Länder  50%. In Santiago/Chile hat die Armut von 1980-82 um  es „ökonomisch besser tun“, in denen die Märkte Knapp-  ein Drittel zugenommen. In Sri Lanka hat sich die Er-  heiten zutreffend anzeigen (niedrige Verzerrungen), als  nährung bei den Armen (10% der untersten Einkom-  andere, bei denen eine Fehlleitung der Produktivkräfte  mensbezieher) um 9% verschlechtert (1979-82), bei den  durch „hohe Verzerrungen“ aufgrund auch ideologischer  Reicheren um 4% verbessert. Der harte Sachverhalt wird  Vorentscheidungen vorliegt.  deutlich: der Zusammenhang zwischen weltwirtschaftli-lungspolıtisch problematısch geworden 1St. Dıie Staaten

Dams: Der Okonom stellt hier das Beziehungspaar sınd 1U  —_ einmal keıine Punktgebilde; innerhalb der natlo-
„Wırtschaftsordnung un: Entwicklungserfolg“ auf Di1e nalstaatlıchen renzen leben Menschen, un ıhr Schick-
Ergebnisse sınd schwierig MESSCH; 21n Indıkator wırd sal wırd 1mM Entwicklungsprozeß sehr unterschiedlich
darın gesehen, ob un: W1e stark Preisverzerrungen „VON außen“ beeinflußt. Eın Weltbankbericht (1987) o1bt
terschiedlich starker Ausprägung vorliegen, wodurch diıe detaillierte Fakten über „Sozıale Auswirkungen VO An-
Knappheıt tür Produktionstaktoren un Konsumgüter passungen‘, die aufhorchen lassen: In Zambia stieg die
talsch angezeıgt werden kann-. In der Tat kann be1 einer (bısher tallende) Kındersterblichkeit VO  — 1980—84
solchen Berechnung festgestellt werden, da{fßs jene Länder 50% In Santıago/Chıle hat die Armut VO  s 1980872

„Skonomisch besser un . in denen die Märkte Knapp- eın Drittel ZUSCNOMMEN. In SrI1 Lanka hat sich die Er-
heıiten zutreftend anzeıgen (nıedrige Verzerrungen), als nährung be] den Armen (10% der untersten Einkom-
andere, be1 denen 1ne Fehlleitung der Produktivkräfte mensbezıieher) 9% verschlechtert s  E be] den
durch „hohe Verzerrungen” aufgrund auch iıdeologischer Reıicheren 49% verbessert. Der harte Sachverhalt wırd
Vorentscheidungen vorlıegt. deutlich: der Zusammenhang zwıschen weltwirtschaftlı-
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chem Aufschwung, globaler Rezession un: Verarmung ollten WITr testhalten: Die Polıitik des „leichten Geldes“
1m Inneren der einzelnen Staaten. In den Herkunftsländern wurde begleitet VO  S einer ROl

Also wırd die weltweıte soz1ıale Frage immer mehr tik vertehlten Planens bzw des onsums“ In den Emp-
tängerländern. Im übrıgen: So Zanz selbstlos War ausuch einer Frage der inneren Strukturen der Entwick-

lungsländer selbst? UMNSETEGET Sıcht diese Kapıtalbereitstellung auch nıcht.
Das ‚WAar reduzierte Wıirtschaftswachstum erhielt die

Dams: In der 'Tat kommt DA Frage nach dem Abstand Kaufkraft der Entwıicklungsländer für Nsere CGüter und
der Länder untereinander die nach dem „Armut-Reıch- siıcherte dadurch be]l unNns Arbeitspläf:ze.tum-Unterschied“ ınnerhalb elines Landes dazu Dıie
Umorientierung der Wırtschaftspolitik westlicher ndu-
striıeländer 1st eshalb keineswegs iıne (sarantıe dafür, „Di1e grolße Masse der Armen 1St

keineswegs 1ne homogene Gruppe”da{fß das Armutsproblem ıIn Entwicklungsländern gelöst
wiırd. Hıer sınd die Regierungen der Entwicklungsländer
geiordert. Dıie Philippinen sınd eın Beıspıel dafür, dafß 1eweılt 1STt Kapıtalmangel überhaupt ausschlagge-

bend für das Nichtingangkommen VO Entwicklungalleın mıt Veränderung der poliıtischen Rahmenbedin-
SUNgsCNH noch nıcht vıel ISe ESs mu{l der polıitıi- bzw wlieweılt tehlt produktiven Kräften, verfüg-

bares Kapıtal ın wirtschaftliche Wertschöpfung un:sche Wılle da se1n, da{fß Strukturen ungleıch verteılter z1ıalen Fortschritt umzusetzen”Macht, die über Generationen gewachsen sınd, verändert
werden mÜüssen, damıt dıe Interessen der unterdrückten Dams Dazu äßrt sıch hıer LLUT schlagwortartıg SCH
Bevölkerungskreise stärker als die der Herrschenden be- ach dem Stande der Diskussion 1n der Wıssenschafrt
rücksichtigt werden. sınd Entwicklungshemmnisse nıcht allein 1mM Kapıtalman-

gel sehen, sondern insbesondere auch ich verwelseIst dıe CX hohe Verschuldung VO Entwick-
lungs- un: Schwellenländern (vgl Nr 19) SMn Sym- auftf Arbeıten des Nobelpreisträgers Theodor Schultz

1n eıner geringen Entwicklung der menschlichen Fä-
PltOmM verschärtter volks- un wel  ırtschafrtliıcher Un- hıgkeit, dıe vorhandenen Produktionsfaktoren NUuL-yleichgewichte oder IN einem spezıfischen Innn (vgl ZCN; WITr sprechen hier VOoO einer geringen Entwick-eb Abs Z Ausdruck auch verfehlter Entwicklungs- lung des „Humankapıtals” und verstehen darunter, da{fßstrategıen? iıne „Investition 1mM Menschen“ notwendig ISt, iıne
Dams: Die sehr hohe Verschuldung VO Entwicklungs- ratiıonale Nutzung des Sachkapıtals gewährleisten.
ändern 1St iıne schwere Hypothek ınternationaler K Die Kolonisierung hat vorhandene Strukturen unoperatıon. Jedoch 1St uch hıer Dıfferenzierung der Lebenstormen gestOÖrt, teilweise zerstOrt Der Fort-Globalzahlen geboten: Auf relatıv wenıge Länder enttällt schritt, den dıe Kolonisatoren brachten, diente ihnender Hauptteil der Dritte-Welt- Gesamtverschuldung; aller- un: NUuUr sehr bedingt oder An nıcht den kolonisiertendıngs 1St diese Feststellung 1LLUT A4U 5 der Sıcht westlicher Völkern. Dıe Welthandelsstrukturen benachteılıgten dieIndustriestaaten/Geschäftsbanken VO Bedeutung, dıe

Zinszahlungen un Schuldentilgung interessliert sınd Entwicklungsländer und behindern deren ökonomische
un technologische Entwicklung. Aber S1e sınd nıcht al-1ele Entwıicklungs- un Schwellenländer sınd unab-

hängig VO  S der absoluten SÖöhe der Verschuldung lein verantwortlich dafür, da{fß Menschen, Volkswirt-
schaften un Kulturen iın Entwicklungsländern iınenıcht In der Lage, ıhren Schuldendienst erfüllen, InS-

besondere dıe wenıgsten entwickelten Staaten. Entwıicklungsleistung 1ın wenıgen Generationen ZUSCMU-
Lel wiırd, für die Europäer Jahrhunderte ZUr VerfügungMiıtte der /70er Jahre wurde 1n erheblichem Umfang Ka-

pıtal transferılert, ohne seıne Verwendung auf Rentabili- hatten. Was helfen angesıchts dieser Ungleichzeıitigkeit
der zıiyılısatorıschen un kulturellen Bedingungen 1L1OTda-

tat hın überprüfen; insbesondere das prıvate liısche Appelle, W1€e s1e die Enzyklıka formuliert, bzwGeldströme der Geschäfttsbanken. Es sınd Banken uUuNsSse- worauf treffen S1e ”
HET westlichen Staaten, dıe inzwıschen bekennen, da{ß sS$1e

sımple Regeln kaufmänniıschen Handelns 1m Dams: Dıie Enzyklıka enthält vielen Punkten Hın-
Bankbereich verstoßen haben, Z adurch, da{fß 1mM- welse auf die kulturellen Bedingungen, dıe ertüllt seın

Kredite ın Entwicklungsländern Konsumaus- mUussen, soz1alökonomische Entwicklung errel-
gyaben oder 7Ä 006 Durchführung unrentabler Projekte chen, dıe VO Menschen selbst bewulßlist gestaltet wırd
verwendet wurden. Auf der anderen Seıte darf 180028  5 uch Man sollte den Schwerpunkt der Enzyklıka sehen: die
nıcht übersehen, da{fß 1ne erhebliche Kapıtalflucht 4aUS bewußte Hılte ZUur Überwindung des „Elends der Ar-
Entwicklungsländern in attraktıve Finanzmärkte der “  men‘, wobe!l die Eiınzelentscheidung sowohl In Entwick-
westlichen Welt eingesetzt hat lungsländern als uch Industriestaaten 1m Rahmen des

Also doch auch Ausdruck verfehlter Strategıen VO
Gemeinwohls sehen 1STt. Die empirısche Soz1ialtor-
schung hat sehr umfangreıche Unterlagen erarbeıtet, dıebeiden Seıten”? zeıgen uns Die große Masse der Armen 1St keineswegs

Dams: Diese Frage zeıgt schon, da{fß sıch das soeben Ge- iıne homogene Gruppe; 1M Gegenteıl, innerhalb dieser
Masse der Bevölkerung bestehen sehr unterschiedlichenıcht eindeutıg beantworten äflßt Auf jeden Fall
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Zielvorstellungen. Daher 1St die Organısıerbarkeıit dieser hre eıgenen moralısch-ethischen Grundsätze auSwWeIlst,
Gruppe, hre Zielsetzungen In einem Lande selbst 1STt legıtim. S1e 1ST jedoch auch gefordert, Wege eıner
durchzusetzen, oft sechr gering. Die derzeıtigen SOZ712A- „verantwortungsbewulßten Elternschaft“ aufzuzeigen,len un: polıtıschen Strukturen sınd eın echtes Hındernıis, die mIıt der Lehre der Kıirche ın Eınklang stehen. Aber

ine Verbesserung der ınkommens- und Lebensver- Gesamtzusammenhang „Bevölkerungsentwicklung“hältnısse erreichen. Insotern haben „moralısche Ap- un: „SOZzlalökonomischer Fortschritt“ kann nıcht vorbeı-
pelle  c durchaus hre Bedeutung. werden.

Hıltfe ZUur Selbsthilte 1St das Entwicklungskonzept, Wıe schätzen selbst S1e die demographische Proble-
dem sıch VO allem alle kırchliche Entwicklungshilfe matık eın ” Es wırd ımmer wıeder ZESARLT, S$1e sSe1 NUu  — 21n

und auch be] un immer mehr staatlıche Entwick- entwiıcklungshemmender Faktor INn einer tast unendlı-
lungspolitık aufrichten. In der Enzyklıka kommt, SOWEeILT chen Reıihe behindernder Faktoren180  Interview  u ——  Zielvorstellungen. Daher ist die Organisierbarkeit dieser  ihre eigenen moralisch-ethischen Grundsätze ausweist,  Gruppe, um ihre Zielsetzungen in einem Lande selbst  ist legitim. Sie ist jedoch auch gefordert, Wege einer  durchzusetzen, oft sehr gering. b. Die derzeitigen sozia-  „verantwortungsbewußten Elternschaft“  aufzuzeigen,  len und politischen Strukturen sind ein echtes Hindernis,  die mit der Lehre der Kirche in Einklang stehen. Aber  um eine Verbesserung der Einkommens- und Lebensver-  am Gesamtzusammenhang „Bevölkerungsentwicklung“  hältnisse zu erreichen. Insofern haben „moralische Ap-  und „sozialökonomischer Fortschritt“ kann nicht vorbei-  pelle“ durchaus ihre Bedeutung.  gegangen werden.  HK: Hilfe zur Selbsthilfe ist das Entwicklungskonzept,  HK: Wie schätzen selbst Sie die demographische Proble-  an dem sich vor allem alle kirchliche Entwicklungshilfe  matik ein? Es wird immer wieder gesagt, sie sei nur ein  und auch — bei uns - immer mehr staatliche Entwick-  entwicklungshemmender Faktor in einer fast unendli-  lungspolitik aufrichten. In der Enzyklika kommt, soweit  chen Reihe behindernder Faktoren ...  sich feststellen läßt, dieses Konzept überhaupt nicht vor.  Dams: Man kann hohe Geburtenraten als Entwicklungs-  Unterschätzt der Papst die Tatsache, daß Entwicklung  gewiß ein erstrangiges Weltproblem ist und massiv in der  problem nicht ignorieren. Es muß jedoch davor gewarnt  werden, rigide Bevölkerungsplanung als einen Lösungs-  Verantwortung von Industrieländern liegt, aber vor al-  lem in den Entwicklungsländern selbst geleistet werden  weg anzusehen. Wir haben in unserem Institut eine sehr  muß?  aussagefähige Untersuchung gemacht, die uns den Zu-  sammenhang zwischen „Gesundheit, Ernährung und ge-  Dams: Es ist richtig, daß die Enzyklika dieses Konzept  nerativem Verhalten“ belegt (Die ländliche Entwicklung  konkret nicht anspricht; jedoch ist darauf hinzuweisen,  in Honduras. Autor: Richard Jakob). Es wird der eindeu-  daß z.B. das „Recht auf Identität“ nicht nur als national-  tige Nachweis erbracht, daß mit der Verbesserung von  staatliche Aufgabe, sondern ebenfalls als Selbstverwirkli-  Gesundheit, Ernährung und Bildung in den Familien die  chung des einzelnen verstanden wird. Freilich muß auch  Zahl der Geburten abnimmt. Von den Menschen in den  festgestellt werden, daß große Teile der Bevölkerung, die  Entwicklungsländern wird verlangt, daß sie gewisserma-  sich in absoluter Armut befinden, keine Möglichkeiten  ßen als Vorleistung für Wirtschaftswachstum und Ent-  haben, ihre eigenen Interessen mit Erfolg durchzusetzen.  wicklung die Zahl der Geburten einschränken. Dieses ist  Deshalb kommt es darauf an, daß der Wille der Bevölke-  vor dem Hintergrunde auch der traditionalen Verhal-  rung „von unten“, sich selbst zu helfen, durch entspre-  tensweisen und der sozialen Sicherung, die in der Familie  chende Rahmenbedingungen staatlicherseits „von oben“  basiert, eine sehr harte und für den Menschen auch öko-  unterstützt werden muß. Insofern halte ich Feststellun-  nomisch nicht nachvollziehbare Forderung.  gen wie „Kreativität des Bürgers als aktives Subjekt för-  dern“ oder „Verpflichtung zum Gemeinwohl“ für ganz  entscheidende Grundlagen, von denen aus ein Konzept  der „Hilfe zur Selbsthilfe“ konzipiert und durchgeführt  „Die neueren Entwicklungen nicht  werden muß. Im übrigen haben kirchliche Hilfswerke in  mehr einbezogen“  zahlreichen konkreten Projekten gezeigt, daß dieser  Weg politisch, gesellschaftlich, sozial und ökonomisch  HK: Für Johannes Paul II. ist der Ost-West-Gegensatz  zentrales Entwicklungshemmnis. Wird die Ost-West-  Erfolge erbringt.  spannung — ganz abgesehen davon, ob ihre Grundkom-  HK: Die Bevölkerungsentwicklung (vgl. Nr. 25) scheint  ponenten richtig gewichtet werden oder nicht —, bezogen  für den Papst ganz im Gegensatz zu „Populorum pro-  auf den Nord-Süd-Konflikt, in der Enzyklika nicht eher  gressio“ (vgl. dort Nr. 37) in erster Linie ein Problem der  überschätzt?  Industrieländer zu sein. Wird die katholische Kirche ıih-  Dams: Natürlich hat der Ost-West-Gegensatz in den  rer Verantwortung für die Entwicklung in der Be-  wußtseinsbildung wie in der Praxis vor Ort gerecht,  letzten Jahrzehnten eine sehr große Rolle für die wirt-  schaftliche Entwicklung der Länder der Dritten Welt ge-  wenn sie die hohen Geburtenraten als Entwicklungspro-  blem ignoriert?  spielt. Lange Zeit hat sich der Osten mit dem Argument  einer Entwicklungshilfe entzogen, er habe keine kolo-  Dams: Ich habe den Zusammenhang von „Bevölkerungs-  niale „Wiedergutmachung“ zu leisten. Und natürlich hat  anstieg“ und „wirtschaftlicher Entwicklung“ bereits an-  — und das wird in der Enzyklika zu Recht festgestellt —  gesprochen. Jene Länder, in denen die Bevölkerungszu-  die Konfrontation zwischen den beiden Weltblöcken zu  wachsraten abgenommen haben, zeigen bessere wirt-  einer Verschwendung von Produktivkräften für Waffen  schaftliche Ergebnisse. Man kann es auch so formulie-  geführt. Wenn von der These ausgegangen wird, daß die  ren: Je geringer der Entwicklungsstand, um so höher ist  Finanzmittel, die heute für Aufrüstung ausgegeben wer-  die Wachstumsrate der Bevölkerung. An diesem Sachver-  den, für die Lösung der Probleme in der Dritten Welt  halt kann auch die Kirche nicht vorbeigehen; nach mei-  zur Verfügung ständen, hätte die Entwicklungspolitik si-  ner Auffassung ist die Bevölkerungsentwicklung nicht in  cherlich ganz andere Möglichkeiten; eine solche Überle-  erster Linie ein Problem der Industrieländer, sondern  gung zu entwickeln, dürfte jedoch politisch utopisch  eindeutig der Entwicklungsländer. Daß dabei die Kirche  sein.sıch teststellen läfßt, dieses Konzept überhaupt nıcht VOT. Dams Man kann hohe Geburtenraten als Entwicklungs-Unterschätzt der Papst dıe Tatsache, da{fß Entwicklung
gewıß eın erstrangıges Weltproblem 1STt und MAaSsSSıv ın der problem nıcht iıgnorleren. Es mu{fß jedoch davor ZSEWArNT

werden, rıg1de Bevölkerungsplanung als einen Lösungs-Verantwortung VO Industrieländern lıegt, ber VOoO  - al-
lem In den Entwicklungsländern selbst geleıistet werden WCS anzusehen. Wır haben INn uUunNnserem Institut ine sehr
mu{ß? aussagefähige Untersuchung gemacht, die uns den 7u-

sammenhang zwıschen „Gesundheıt, Ernährung un g-
Dams Es 1St richtıg, dafs die Enzyklıka dieses Konzept neratıvem Verhalten“ belegt Dıie ländlıche Entwicklungonkret nıcht anspricht; jedoch 1St darauf hinzuweisen, In Honduras. Autor: Rıchard Jakob). Es wırd der eindeu-
da{ß das „Recht auf Identität“ nıcht LLIUTr als natıonal- tige Nachweıis erbracht, da{fß mIıt der Verbesserung VO
staatlıche Aufgabe, sondern ebenfalls als Selbstverwirkli- Gesundheıt, Ernährung und Bıldung In den Famıiılıen die
chung des einzelnen verstanden wird. Freıilich mu{fß auch Zahl der Geburten abnımmt. Von den Menschen In den
testgestellt werden, dafß große Teıle der Bevölkerung, die Entwıcklungsländern wırd verlangt, da S1e gEW1ISSErMaA-
sıch In absoluter AÄArmut befinden, keıine Möglıchkeiten ßen als Vorleistung für Wırtschattswachstum un: Ent-
haben, hre eigenen Interessen mIıt Erfolg durchzusetzen. wicklung die Z ahl der Geburten einschränken. Dieses 1St
Deshalbh kommt darauf d da{fß der Wılle der Bevölke- VOT dem Hıntergrunde uch der tradıtionalen Verhal-
rung „VON unten“, sıch selbst helfen, durch CENTISPrE- tensweılsen un der soz1ıalen Sıcherung, dıe In der Famiılıe
chende Rahmenbedingungen staatlıcherseıts „VON oben  «“ basıert, iıne sehr harte un: für den Menschen auch Ööko-
unterstutzt werden mu Insotern halte iıch Feststellun- nomisch nıcht nachvollziehbare Forderung.
SCH W1€e „Kreatıvıtät des Bürgers als aktıves Subjekt tör-
dern“ oder „Verpflichtung ZUuU Gemeinwohl“ für Sanz
entscheidende Grundlagen, VO denen 4US eın Konzept
der „Hılte ZUuUr Selbsthilte“ konzipiert und durchgeführt „Die NECUETEN Entwıicklungen nıcht
werden mufß Im übrigen haben kırchliche Hıltswerke 1ın mehr einbezogen“
zahlreichen konkreten Projekten gezelgt, da{fß dieser
Weg polıtisch, gvesellschaftlıch, soz1a|l und ökonomisch Für Johannes Pau!l I1 1St der Ost- West-Gegensatz

zentrales Entwicklungshemmnis. Wırd die Ost-VWest-Erfolge erbringt.
SAanzZ abgesehen davon, ob hre Grundkom-

Dıie Bevölkerungsentwicklung (vgl Nr 25)) scheıint richtig gewichtet werden oder nıcht bezogen
für den Papst Sanz 1m Gegensatz „Populorum Proö- auf den Nord-Süd-Konflıikt, In der Enzyklıka nıcht eher
ZrEeSSIO ” (vgl dort Nr / In ersier Linıe eın Problem der überschätzt?
Industrieländer seın. Wırd dıe katholische Kırche iıh-

Dams Natürlıiıch hat der Ust- West-Gegensatz 1n denHe Verantwortung für die Entwicklung In der Be-
wußtseimsbildung WI1€e ın der Praxıs VOT Ort gerecht, etzten Jahrzehnten iıne sehr große für die WITrt-

schaftliche Entwicklung der Länder der Dritten Welt g..WEeEenn S1e die hohen Geburtenraten als Entwicklungspro-
blem lgnorlert? spıielt. Lange eıt hat sıch der Osten miıt dem Argument

einer Entwicklungshilfe > habe keine kolo-
Dams: Ich habe den Zusammenhang VO  - „Bevölkerungs- nıale „Wıedergutmachung” eısten. Und natürlıch hat
anstieg” un ‚wıirtschaftlicher Entwicklung”“ bereıits und das wiırd INn der Enzyklıka Recht festgestellt
gyesprochen. Jene Länder, In denen die Bevölkerungszu- die Konfrontation zwischen den beiden Weltblöcken
wachsraten abgenommen haben, zeıgen bessere WIrt- eıner Verschwendung VO Produktivkräften für Wafftfen
schaftliche Ergebnisse. Man kann auch formulie- geführt. Wenn VO  = der These AaUS  DC wırd, daß die
Ea jJe geringer der Entwıcklungsstand, höher 1STt Fiınanzmiuttel, dıe heute für Aufrüstung ausgegeben WeTI-
die Wachstumsrate der Bevölkerung. An diesem Sachver- den, für die Lösung der Probleme 1ın der Drıtten Welt
halt kann auch die Kırche nıcht vorbeigehen; nach me1l- DU Verfügung ständen, hätte dıe Entwicklungspolitik S1-
T: Auffassung 1St die Bevölkerungsentwicklung nıcht In cherlich Sanz andere Möglıchkeıiten; 1ne solche Überle-
ErSLEeT Linıe eın Problem der Industrieländer, sondern SunNns entwıckeln, dürfte jedoch polıtisch utopisch
eindeutıg der Entwicklungsländer. Da dabe1i dıe Kırche se1in.
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Werden die westlichen Länder 1n der Enzyklıka bedarf einer sorgfältigen Analyse FEın „harter“ Sachver-
dıttferenziert dargestellt? Und beachtet das päpstlı- halt darf jedoch auf keinen Fall übersehen werden: Waf-
che Dokument ausreichend stattgefundene un: N- fenlieferung der „entwıckelten“ oder „entwiıckelteren“
wärtıg sıch abzeichnende Veränderungen 1ın West UN Länder in die Konfliktzonen. Insgesamt 1STt diese Frage-
(Ost” stellung jedoch außerordentlich schwiıer1g generell
Dams Für die internatiıonalen Handelsbeziehungen sınd beantworten, da{fß auch 1n diesem NUur ıne saubere
die marktwirtschaftlich Orlentlierten Industrieländer auf Analyse der Zusammenhänge weıterhiılftt.
jeden Fall wichtigste Partner; WEeIl Drittel der Exporte Lassen sıch uch VO der taktıschen Entwick-der Entwiıcklungsländer gehen In diesen KRaum; dagegen lungsleistung her westlicher Kapıtalısmus un östlıcher
NUuU 6% des Welthandels VO den Entwick- Soz1ialısmus VO ihrer Bedeutung für die Lebensbedin-lungsländern In die soz1ıalıstıschen Zentralverwaltungs-
wiıirtschaften. Es wırd immer VO den Zentralverwal- SUunNgeCnN der Menschen abgesehen konsequent auf

die gleiche Stute stellen, WI1€e der Papst tut”tungswirtschaften sozıalıstiıschen Typs ZESARLT, die Dıskriı-
mınıerung ihres Handels mIı1t den westlıchen Industrie- Dams In der Enzyklıka wırd 1ne kritische Auseilnander-
ländern würde ihnen unmöglıch machen, die Märkte SELZUNG sowochl mıIıt dem kapıtalıstischen als auch mIı1t
ZUZUNSIEN der Produkte der Entwiıcklungsländer öff- dem sozıualıstiıschen >System versucht:; dabe] wırd 4U5-

nen Es könnte sıch da ber einıges ändern: Auf der etz- drücklich ZESART, da{fß keıin drıitter Weg zwıschen Libera-
ten UNCTAD-Konterenz In Genft 0987 hat dıe lısmus un: Marxısmus propagıert wırd Dıie Kırche hat

erkennen gegeben, da{fß S1e bereıt ISt; „integrierten .ihre” Sozıallehre. Im Hınblick auf dıe inzwıschen —

Rohstoffprogramm“” sıch beteıiligen. Dieses könnte tolgte Weıterentwicklung der beiden Wırtschaftssysteme,
durchaus als iıne entwicklungspolitische Umorientierung dıe keineswegs auf Konvergenz hın ausgerichtet se1in

werden. Insgesamt gesehen wırd ıIn der Enzy- mufßs, sollte m. E VO den 1in der Wırtschaftswirklichkeit
kKlıka iıne Analyse angeboten, dıe wahrscheinlich die vorliıegenden konkreten Wırtschaftsordnungen der ENL-

HEUCHEN Entwıcklungen nıcht mehr einbezogen hat Es wıickelten Länder ausS  DE werden. So kann VOT

1St durchaus möglıch, da{fß dıe Nord-Süd-Problematik, dem Hıntergrund der be]l uns tormulierten sozıalen
die lange eıt VO dem Ust- West-Gegensatz überlagert Marktwirtschafrt durchaus gefragt werden, die
WAar, einıge Akzentverschiebungen INn diesem usammen- be1 un propagıerten Zielsetzungen a) konsequent
hang ertfahren kann ZUNSICH der Entwicklungsländer angewandt werden;

VO Entwıcklungsländern entsprechende Ööko-
Konflikte zwıschen Ost un West reSp zwıschen nomıiısche Verhaltensweisen 1wartet werden, während

Amerıkanern un SowjJets werden bekanntlıch auf än WIr kritische Fragen der Entwicklungsländer uUNseTeE
der der rıtten Welt übertragen b7zw auch dort AUSSC- eıgene Wırtschaftsordnung strıkt ablehnen
tragen. Aber 1ST das Schlagwort VO den „Stellvertre-
terkriegen‘ , das uch der Papst gebraucht, mehr als 1ne
Halbwahrheıt? Die Primärursachen für Bürgerkriegskon- „Noch bestimmen vordergründıge
flikte lıegen zunächst wohl einmal ob INa  - nach Miıttel- Interessen Konzeption un
amerıka, nach Uganda, Angola oder SONSLWO hinsieht
In den betreffenden Ländern selbst Werden da nıcht Ur- Durchführung”
sachen mıiıt Folgen un Begleiterscheinungen verwech- Der „Entwicklungsdialog” wırd Iso VO den ndu-
selt? strieländern immer noch recht einseılt1g ın Rıchtung Ent-

Dams Hıer fühle ich mıch 4US der Sıcht meıner wI1Issen- wicklungsländer geführt? Ist dieser Punkt nıcht viel
entscheıidender als die Gegenüberstellung VO Kapıtalıs-schaftlichen Dıszıplın überiragt. Für viele Entwick-
111US un Soz1alısmus bzw Liberalismus und Kollektivis-lungsländer besteht dıe vorrangıge Aufgabe, eıner mus”

eıgenen Natıon tinden (natıon bulldıng), während WIr
In Europa In regıonalen Integrationen den Begrift des Dams: In der ba halte ich 1m Gegensatz ZUuUr Gegenüber-
„Nationalstaates” bereıts relatıvieren. So gesehen 1St. Iso stellung VO  —_ „Liberalısmus” un „Sozialısmus” mehr VO

die Herausbildung eınes Nationalstaates für viele Ent- der konkreten Ausgangsüberlegung des Jjeweıls vorlıe-
wıcklungsländer ine vordringliche Aufgabe, auch genden Wiırtschaftssystems eınes Staates un seiner
ökonomische Zıiele erreichen können. nterne Auseın- Überprüfung, Inwıeweılt dıe Interessen der Entwick-
andersetzungen sınd einem Teıl uch auf Nnier- lungsländer ANSCIMECSSCH berücksichtigt. Sehr oft kann
schiedliche wirtschafrtliche Entwıcklungen einzelner Be- beobachtet werden, da{fß In uUuNnseTeTrT eıgenen Gesellschaft
völkerungsgruppen zurückzuführen. Ethnographische unterschiedliche Auffassungen über den Weg VO Ent-
Zusammenhänge können natürlich uch ıne oyrofße wicklungsländern auch Z parteipolitischen Auseınan-
spıelen. Hınzu kommt die oft willkürliche Grenzziehung dersetzung 1im eigenen Lande benutzt werden. Dabe!]l
durch die Kolonialstaaten, dıie Z 'Teıl als sehr wıllkür- steht 1e] Wıchtigeres auf dem Plan Es yeht dıe
lıch aus dem Blickwinkel der Zielsetzung eınes „natıon Glaubwürdigkeıt unserer Wırtschaftsordnung 1m Ver-
buildıng“ angesehen werden mu{fß Dıie der Gro{fs- ältnıs den Entwicklungsländern. Wır können nıcht
mächte In dıesen kriegerischen Auseinandersetzungen übersehen, da{fß uUNsSeETE eıgene Wırtschaftspolitik uch eın
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Entwıcklungshemmnis für Länder der rıtten Welt seın schiedlichen Ebenen mUussen aufeinander abgestimmt
kann. Auch dart nıcht übersehen werden, daß estimmte se1n. Wır sprechen ‚War sehr oft VO  e} eiıner ‚integrierten
wiırtschaftspolitische Madfisnahmen, 3 die Konzep- Entwıicklungspolitik“, sınd jedoch VO  — dieser Zielsetzung

weıt entfernt; diıe Zielkonflikte sınd beträchtlich.tion einer gemeınsamen Agrarpolıtik iın der Europäischen
Wırtschaftsgemeinschaft, 1ın Entwicklungsländern autf
Unverständnıis stößt, weıl ähnlich gelagerte Vorstellun- Was könnte Jjetzt Ende der Drıtten Entwick-

lungsdekade insbesondere seıtens der kirchlichen Soz1al-SCH VO  — Entwicklungsländern (etwa 1m „integrierten
Rohstoffprogramm ”) als ökonomisch unzweckmäßig ab- verkündigung einer Verbesserung des „Entwicklungs-

klımas“ beigetragen werden? Welche Erfahrungen wäarenwerden. So betrachtet, haben WIr hier einen echten konzeptionell verarbeıten un: operatıv umzusetzen”„Nachholbedarf In einem Politikdialog”. Muli{fß nıcht immer noch stärker bewufst gemacht werden,
Der Papst kritisiert Bürokratisierungserscheinun- da{fß nıcht Miıtleıid mIıt Hungernden, unentbehrlich die

SCH be]l den internationalen Entwicklungsorganisationen. Nahrungshilfe ISt, Entwicklungsländer voranbringt, SOMN-

Zugleıich konstatiert „einen wachsenden Hang dern die Öffnung der Märkte für hre Produkte un: die
zweıseıtigen Vereinbarungen“ (vgl Nr 43) Worauf zielt personelle und technologische Anregung ihrer eiıgenen

damıiıt eigentlich? Entwicklungskräfte? Was äßrt sıch dazu Anregung
der Jüngsten Enzyklıka entnehmen?Dams Bürokratisierungserscheinungen oibt überall.

In uUuNseTEIMM Zusammenhang muß deutlich gESARL werden, Dams Das 1St die zentrale Brage: eın stärkeres entwiıck-
da{fß 1ne erfolgreiche Entwicklungshiltfe und hre Durch- lungspolitisches Bewußftsein 1n uUuNnserer Gesellschaft. Dıies
führung auch 1ne entsprechende Planung un: Verwal- scheint mMI1r die größte Aufgabe se1ın, die sıch unmıiıttel-
tung VOo  A Wahrscheinlich wırd mIıt dieser Um- bar ın W SSCHLEGT eıgenen Gesellschaft Ende der Drıit-
schreibung jedoch eın anderer Sachverhalt gemeınt se1n: ten Entwicklungsdekade erg1bt. och bestimmen weıtge-
Es tehlt sechr oft der Koordinierung VO Entwick- hend vordergründıge Interessen Konzeption un: Durch-
lungspolitik un: Entwicklungshilte. SO haben WITr neben führung der Entwicklungspolitik. Wenn die derzeitigen
der bılateralen, natıonalstaatlıchen Ebene auch den An- Leistungen unserer Gesellschaft zwerten.d als unzurel-
SaLz einer entwicklungspolitischen Aktıvıtät der Europä- chend angesehen werden, dann lautet diıe Schlußtolge-
iıschen Gemeinschaft (regıonale Ebene); und arüber rung, da{fß die Träger der Entwicklungspolitik
wıederum die multılateralen Anstrengungen 1m Bereich stärkerem Leistungsdruck durch dıe Wähler und durch
der Entwicklungspolitik un: der Entwicklungshilfe. Ent- organısıerte Interessen derjenıgen, die sıch tfür „Andere”
wicklungspolitische Aktıiviıtäten auf den verschiedenen in Ländern der Drıtten elt verwenden, ZESELZT werden
Ebenen sınd keineswegs als negatıv anzusehen, auch sollten. Nur dann, WEenNnn breıte Kreıse unserer Gesell-
nıcht eın „wachsender Hang zweıseıltigen Vereinba- schaft Entwicklungspolitik als Zukunftssicherung N5S5C-

rungen ” Solche Vereinbarungen bılateraler Art mussen hen, werden Entwicklungspolitik un: Entwicklungshilfe
jedoch dem Aspekt der Gleichberechtigung ertol- 1ın dem ıhnen zukommenden Kontext gesehen werden
gCN, und die verschiedenen Aktıvıtäten auf den Nier- können.

„Unsere Verantwortung für den Sonntag““
Eıne yemeınsame Erklärung VO Deutscher Bischofskonferenz un Rat der EKD
Bei dem Text andelt sıch bereits dıe Zzayeıte gemeın- Im September 1985 haben sıch dıe Deutsche Bischots-
S$aAamMme evangelisch-katholische Stellungnahme ZU gleichen konterenz un der Rat der Evangelıschen Kıirche INn
Thema FEıne ersie erfolgte ım September 71985 (vgl. HK, Deutschland miıt dem Gemelnsamen Wort „Der Sonntag
Oßktober {985 Uberdies gıngen ıhr bereits verschie- mu{fß geschützt leiıben“ die Offentlichkeit gewandt.
dene katholische Stellungnahmen VOTANS, als letzte 1Nne Bry- Damals gyalt die dorge VOT allem den Bestrebungen, das
klärung der Kommissıon für pastorale Grundfragen des 7ZdK geltende Arbeıitsrecht verändern un: das bısherige
(vgl. HK, Februar 1988, 96) In ıhrem gemeiınsamen Wort Verbot der ONNn- und Feiertagsarbeıit durch Ausnahme-
WAarnen die Kirchenleitungen Vor allem VDOTr einer Aushöh- regelungen noch mehr lockern.
[ung des Sonntags als Ruhetag durch Zunahme VDO  S} ımmer
mehr Sonntagsarbeit In Produktion UNi WDOT allem ım Was uns heute 1n zunehmendem ale nachdenklich
Dienstleistungsbereich. Mıt gleichem Nachdruck emühen stımmt, 1St die Tatsache, da{fß dıe Bedeutung des ONNnN-
LE sich, dem Sonntag seinen christlichen Sınn erhalten LagsS, seın relıg1öser 1Inn als Tag des Herrn un seın kul-
01€ der Gesamtbevölkerung den bulturellen Kang der SOonn- tureller Wert für olk vielen immer wenıger
tagsruhe plausibel machen. Wır okumentieren dıe FErkblä- bewußfßt 1St. Wır beobachten mMI1t Sorge 1ne schleichende
/uNnNg IM Wortlaut. Aushöhlung des Sonntags, dıe zudem durch technische,


